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MEDIENMITTEILUNG

Zentralschweizer Kantone messen Elektrosmog

Brunnen, 28. Juni 2007. Elektrosmog ist zur Zeit ein heiss diskutiertes Thema. Die Zentralschweizer Kantone setzen auf Information und messen an 24 Orten die Strahlung. Aktuelle Messergebnisse liefert die Internetseite e-smogmessung.ch. 

Wie verschiedene Umfragen bestätigen, besteht zum Thema Elektrosmog ein grosser Informationsbedarf. Die Zentralschweizer Kantone Luzern, Nidwalden, Obwalden, Schwyz, Uri und Zug wollen diesem Bedürfnis Rechnung tragen und transparent über Elektrosmog informieren. Zu diesem Zweck wird an 24 Orten in der ganzen Zentralschweiz die nichtionisierende Strahlung (NIS) gemessen. Wie viel Strahlung am eigenen Wohnort herrscht, ist auf e-smogmessung.ch für jedermann abrufbar– in Form von Diagrammen und Karten. 

Geringe Strahlung durch Mobilfunksender 

Die bisherigen Resultate zeigen, dass die Elektrosmogfelder durch Mobilfunksender in der Zentralschweiz über weite Gebiete tiefe Werte aufweisen. Es bestehen in der Nähe von Anlagen, insbesondere in Zentren, lokale Hot Spots (Orte mit erhöhter Belastung). Bis jetzt konnte jedoch keine Grenzwertüberschreitung festgestellt werden. Während Mobilfunksender lediglich lokalen Einfluss haben, sind die Felder von Rundfunksendern – wie beispielsweise Beromünster oder Rigi – auch über weitere Distanzen messbar.

So wird gemessen

Wiederholt gemessen wird die tatsächliche Strahlenbelastung durch Mobil- und Rundfunksender. Die Messperioden dauern jeweils zwei bis drei Monate pro Standort. In der Nähe von Hochspannungsleitungen sind ebenfalls Messkampagnen geplant. Neben den punktuellen Messungen wird die Strahlenbelastung mit einem Computermodell simuliert. Dies erlaubt eine Abschätzung der Strahlungsintensität in der gesamten Zentralschweiz und zeigt die räumliche Verteilung der Felder auf. Zurzeit sind die Elektrosmog-Felder aufgrund von Mobil- und Rundfunksendern in den Kantonen Uri und Schwyz fertig berechnet, die weiteren Zentralschweizer Kantone werden bis Ende 2007 sukzessive folgen.

Ist Elektrosmog schädlich? 

Ob Elektrosmogfelder, wie sie in der Zentralschweiz auftreten, die Gesundheit beeinflussen, wird im Rahmen des Nationalen Forschungsprogramms NFP 57 «Nichtionisierende Strahlung – Umwelt und Gesundheit» weiter untersucht. Die Zentralschweiz ist mit den Resultaten von e-smogmessung.ch als Partnerregion beteiligt. 

Informieren statt verunsichern

Die Internetseite e-smogmessung.ch ist das Resultat eines Anfang 2006 gestarteten Projekts. Ziel ist es, das Ausmass der nichtionisierenden Strahlung in der Zentralschweiz korrekt zu erfassen sowie wertfrei zu kommunizieren und damit einen sachlichen Beitrag zur öffentlichen Diskussion zu leisten. Das Projekt wird vollumfänglich durch die beteiligten Kantone finanziert und von den Zentralschweizer Umweltdirektionen geleitet. 
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Gerne stehen Ihnen Niklas Joos-Widmer und Martin Zumstein für weitere Auskünfte zur Verfügung:
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Projektleiter NIS-Monitoring


Vorsteher

Amt für Umweltschutz Uri


Amt für Umweltschutz Schwyz
Telefon: 041 875 24 17


Telefon: 041 819 20 03
E-Mail: niklas.joos@ur.ch


E-Mail: martin.zumstein@sz.ch 

e-smogmessung.ch 



www.sz.ch 
e-smogmessung.ch – das Informationsportal rund um Elektrosmog





Interaktiver Zugriff auf Langzeitmessungen an 24 Standorten in der ganzen Zentralschweiz


Geoshop mit den berechneten Elektrosmog-Feldern und den Standorten von Mobil- und Rundfunksendern sowie dem Verlauf der Hochspannungsleitungen


Informationen zu


- Grundlagen des Elektrosmogs


- Grenzwerten


- dem Stand der Forschung


- Tipps für die Vermeidung von unnötigem Elektrosmog
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